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(54) Aufzuganlage mit Doppeldecker

(57) Eine Aufzuganlage (1) umfasst einen Aufzugka-
binenträger (2), der in einem für eine Fahrt des Aufzug-
kabinenträgers (2) vorgesehenen Fahrraum (3) verfahr-
bar ist. Ferner sind eine erste Aufzugkabine (15) und eine
zweite Aufzugkabine (16) vorgesehen, die beide an dem
Aufzugkabinenträger (2) angeordnet sind. Hierbei ist ein
hydraulisches Verstellelement (20, 21) für die erste Auf-
zugkabine (15) vorgesehen, das zum Verstellen der er-
sten Aufzugkabine (15) relativ zu dem Aufzugkabinen-
träger (2) dient. Ferner ist auch ein hydraulisches Ver-
stellelement (32, 33) für die zweite Aufzugkabine (16)
vorgesehen, das zum Verstellen der zweiten Aufzugka-
bine (16) relativ zu dem Aufzugkabinenträger (2) dient.
Dabei wird ein Hub des hydraulischen Verstellelements
(20, 21) für die erste Aufzugkabine (15) zum Verstellen
der ersten Aufzugkabine (15) in eine erste Verstellein-
richtung (23, 24) in einen Hub des hydraulischen Ver-
stellelements (32, 33) für die zweite Aufzugkabine (16)
zum Verstellen der zweiten Aufzugkabine (16) in eine
entgegengesetzte Verstellrichtung (62, 61) umgesetzt.
Dadurch wird das Gewicht der ersten Aufzugkabine (15)
durch das Gewicht der zweiten Aufzugkabine (16) aus-
balanciert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Aufzuganlage mit zu-
mindest einem Aufzugkabinenträger, der zwei oder mehr
Aufzugkabinen aufnehmen kann. Speziell betrifft die Er-
findung das Gebiet der Aufzuganlagen, die als sog. Dop-
peldecker-Aufzuganlagen ausgestaltet sind.
[0002] Aus der JP 2001-322771 A1 ist ein Doppeldek-
ker-Aufzug bekannt. Der bekannte Aufzug umfasst einen
Kabinenrahmen, in dem zwei Kabinen übereinander an-
geordnet sind. Hierbei ist die obere Kabine über einen
elastischen Körper an dem Kabinenrahmen abgestützt.
Die untere Kabine ist über einen elastischen Körper auf
einem Sockel abgestützt. Der Sockel ist wiederum über
hydraulische Ölzylinder an dem Kabinenrahmen abge-
stützt. Hierbei wird das Gewicht der unteren Kabine ge-
messen. Der Öldruck für die hydraulischen Ölzylinder
wird abhängig von dem Gewicht der unteren Kabine ge-
steuert.
[0003] Der aus der JP 2001-322771 A1 bekannte Dop-
peldecker-Aufzug hat den Nachteil, dass der Hub der
hydraulischen Ölzylinder begrenzt ist und somit ein mög-
licher Verstellweg für die untere Kabine begrenzt ist.
Theoretisch ist zwar auch ein relativ grosser Verstellweg
für die untere Kabine durch einen entsprechend grossen
Hub der Ölzylinder realisierbar, praktisch stehen dem
aber Gründe der Statik und Sicherheit entgegen. Insbe-
sondere muss auch während einer Fahrt des Kabinen-
rahmens eine ausreichende Sicherheit gewährleistet
sein. Speziell bei einer Notbremsung können hierbei
grosse Kräfte auf die Ölzylinder wirken, was bei der Kon-
struktion zu berücksichtigen ist.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Aufzuganla-
ge zu schaffen, die einen verbesserten Betrieb ermög-
licht. Speziell ist es eine Aufgabe der Erfindung, eine
Aufzuganlage zu schaffen, die eine hohe Betriebssicher-
heit ermöglicht und einen grossen Anwendungsbereich
hat.
[0005] Die Aufgabe wird durch eine erfindungsgemäs-
se Aufzuganlage mit den Merkmalen des Anspruchs 1
gelöst. Durch die in den Unteransprüchen aufgeführten
Massnahmen sind vorteilhafte Weiterbildungen der im
Anspruch 1 angegebenen Aufzuganlage möglich.
[0006] Die Aufgabe wird durch eine Aufzuganlage ge-
löst, die zumindest einen Aufzugkabinenträger, der in ei-
nem für eine Fahrt des Aufzugkabinenträgers vorgese-
henen Fahrraum verfahrbar ist, eine erste Aufzugkabine,
die an dem Aufzugkabinenträger angeordnet ist, und zu-
mindest eine zweite Aufzugkabine, die an dem Aufzug-
kabinenträger angeordnet ist, aufweist. Es ist zumindest
ein hydraulisches Verstellelement für die erste Aufzug-
kabine vorgesehen, das zum Verstellen der ersten Auf-
zugkabine relativ zu dem Aufzugkabinenträger dient. Zu-
dem ist zumindest ein hydraulisches Verstellelement für
die zweite Aufzugkabine vorgesehen, das zum Verstel-
len der zweiten Aufzugkabine relativ zu dem Aufzugka-
binenträger dient. Dabei wird ein Hub des hydraulischen
Verstellelements für die erste Aufzugkabine zum Verstel-

len der ersten Aufzugkabine in eine erste Verstellrichtung
in einen Hub des hydraulischen Verstellelements für die
zweite Aufzugkabine zum Verstellen der zweiten Aufzug-
kabine in eine entgegengesetzte Verstellrichtung umge-
setzt.
[0007] Der Aufzugkabinenträger der Aufzuganlage
kann beispielsweise in einem Aufzugschacht angeordnet
sein. Der für die Fahrt des Aufzugkabinenträgers vorge-
sehene Fahrraum ist dann von dem Aufzugschacht be-
grenzt. Hierbei kann eine Antriebsmaschineneinheit vor-
gesehen sein, die zum Betätigen des Aufzugkabinenträ-
gers dient. Dadurch ist der Aufzugkabinenträger entlang
der vorgesehenen Fahrbahn verfahrbar. Der Aufzugka-
binenträger kann an einem mit dem Aufzugkabinenträger
verbundenen Zugmittel aufgehängt sein. Das Zugmittel
kann hierbei in geeigneter Weise über eine Treibscheibe
der Antriebsmaschineneinheit geführt sein. Solch ein
Zugmittel kann neben der Funktion des Übertragens der
Kraft oder des Moments der Antriebsmaschineneinheit
auf den Aufzugkabinenträger auch die Funktion haben,
den Aufzugkabinenträger zu tragen. Unter einer Betäti-
gung des Aufzugkabinenträgers ist insbesondere ein He-
ben oder Senken in dem Aufzugschacht beziehungswei-
se dem für die Fahrt des Aufzugkabinenträgers vorge-
sehenen Fahrraum zu verstehen. Der Aufzugkabinenträ-
ger kann an einer oder mehreren Führungsschienen ge-
führt sein.
[0008] Vorteilhaft ist es, dass ein möglicher Hub des
hydraulischen Verstellelements für die erste Aufzugka-
bine zum Verstellen der ersten Aufzugkabine etwa gleich
gross ist wie ein möglicher Hub des hydraulischen Ver-
stellelements für die zweite Aufzugkabine zum Verstellen
der zweiten Aufzugkabine. Hierdurch können für die bei-
den Aufzugkabinen etwa gleich grosse mögliche Ver-
stellwege realisiert werden. Dies macht insbesondere ei-
ne identische Auslegung der Komponenten für die erste
Aufzugkabine und die zweite Aufzugkabine möglich.
Hierbei wirken vergleichbare Kräfte auf das hydraulische
Verstellelement der ersten Aufzugkabine und das hy-
draulische Verstellelement der zweiten Aufzugkabine,
wodurch sich eine optimierte Ausgestaltung ergibt. Da-
durch ist eine kostengünstige Herstellung möglich.
[0009] Vorteilhaft ist es auch, dass eine Verstellrich-
tung für die erste Aufzugkabine, in der die erste Aufzug-
kabine von dem hydraulischen Verstellelement für die
erste Aufzugkabine verstellbar ist, und eine Verstellrich-
tung für die zweite Aufzugkabine, in der die zweite Auf-
zugkabine von dem hydraulischen Verstellelement für
die zweite Aufzugkabine verstellbar ist, parallel zu einer
Fahrtrichtung des Aufzugkabinenträgers sind, in der der
Aufzugkabinenträger durch den Fahrraum verfahrbar ist.
Beim Beschleunigen und Verzögern des Aufzugkabinen-
trägers ergeben sich hierbei Kräfte auf die Aufzugkabine,
die ebenfalls parallel zu der Fahrtrichtung sind. Hierdurch
ist eine vorteilhafte Belastung der hydraulischen Verstel-
lelemente für die Aufzugkabinen entlang ihrer Verstell-
richtungen gegeben. Dadurch ist eine robuste Ausge-
staltung möglich.

1 2 



EP 2 468 672 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0010] Vorteilhaft ist es, dass das hydraulische Ver-
stellelement für die erste Aufzugkabine bei einer Verstel-
lung der ersten Aufzugkabine relativ zu dem Aufzugka-
binenträger synchron zu dem hydraulischen Verstellele-
ment für die zweite Aufzugkabine in einer Verstellrich-
tung der ersten Aufzugkabine sowie in einer Verstellrich-
tung der zweiten Aufzugkabine verstellt wird. Hierdurch
kann bei einer Verstellung der ersten Aufzugkabine und
der zweiten Aufzugkabine relativ zu dem Aufzugkabinen-
träger stets eine vorteilhafte Gewichtsverteilung inner-
halb des Aufzugkabinenträgers erzielt werden.
[0011] Vorteilhaft ist es, dass eine hydraulische Ver-
bindung zwischen dem hydraulischen Verstellelement
für die erste Aufzugkabine und dem hydraulischen Ver-
stellelement für die zweite Aufzugkabine vorgesehen ist.
In der hydraulischen Verbindung ist eine Pumpe ange-
ordnet, wobei die Pumpe zum Absenken der ersten Auf-
zugkabine bzw. zum Anheben der zweiten Aufzugkabine
relativ zu dem Aufzugkabinenträger von dem hydrauli-
schen Verstellelement für die erste Aufzugkabine zu dem
hydraulischen Verstellelement für die erste Aufzugkabi-
ne fördert.
[0012] Je nach Beladung der ersten oder der zweiten
Aufzugkabine und Verstellrichtung der ersten oder der
zweiten Aufzugkabine variiert die von der Pumpe zu er-
bringende Leistung, um ein Druckfluid aus dem hydrau-
lischen Verstellelement der ersten Aufzugkabine in das
Verstellelement der zweiten Aufzugkabine zu fördern.
[0013] Beispielsweise bei höherer Beladung der er-
sten Aufzugskabine, herrscht im hydraulischen Verstel-
lelement der ersten Aufzugkabine ein höherer hydrauli-
scher Druck als im hydraulischen Verstellelement der
zweiten Aufzugkabine. Die resultierende Last wirkt also
auf das hydraulische Verstellelement der ersten Aufzug-
kabine, so dass das Druckfluid die Tendenz hat, aus dem
hydraulischen Verstellelement der ersten Aufzugkabine
verdrängt zu werden. Für ein Absenken der ersten Auf-
zugkabine hat die Pumpe nur eine geringe Leistung zu
erbringen. Bei grösserer resultierenden Last, ist von der
Pumpe gar eine Drosselleistung zu erbringen, um die
erste Aufzugkabine kontrolliert abzusenken. Dabei wird
die zweite Aufzugkabine entsprechend angehoben. Für
ein Anheben der ersten Aufzugkabine gegen die resul-
tierende Last hingegen hat die Pumpe eine grössere Lei-
stung zu erbringen. Dabei wird die zweite Aufzugkabine
entsprechend abgesenkt.
[0014] Vorteilhaft ist es auch, dass in der hydrauli-
schen Verbindung ein Sperrventil angeordnet ist. Dabei
fördert die Pumpe von dem hydraulischen Verstellele-
ment für die erste Aufzugkabine zu dem hydraulischen
Verstellelement für die erste Aufzugkabine über das of-
fene Sperrventil. In einer Ruhestellung hingegen, in der
die erste Aufzugkabine und die zweite Aufzugkabine re-
lativ zu dem Aufzugkabinenträger ruhen, sperrt das
Sperrventil die hydraulische Verbindung. Somit kann in
der Ruhestellung eine zuverlässige Fixierung der ersten
und der zweiten Aufzugkabine bezüglich des Aufzugka-
binenträgers erzielt werden.

[0015] Insbesondere ist auch bei einer Fehlfunktion
der Pumpe das Sperrventil absperrbar. Dabei ist eine
unerwünschte Gegenbewegung der ersten und der zwei-
ten Aufzugkabine verhindert. Hierdurch ist eine hohe Be-
triebssicherheit gewährleistet.
[0016] Ebenso vorteilhaft ist es, dass das hydraulische
Verstellelement für die erste Aufzugkabine unterhalb der
ersten Aufzugkabine an einem Querträger des Aufzug-
kabinenträgers angeordnet ist und dass das hydrauli-
sche Verstellelement für die zweite Aufzugkabine ober-
halb der zweiten Aufzugkabine an einem Querträger des
Aufzugkabinenträgers angeordnet ist. Bei einer Anord-
nung der ersten Aufzugkabine unterhalb der zweiten Auf-
zugkabine, ergibt sich hierbei der Vorteil, dass der Zwi-
schenraum zwischen der ersten und der zweiten Aufzug-
kabine frei von Verstellelementen bleibt und ein geringer
Kabinenabstand zwischen der ersten und der zweiten
Aufzugkabine einstellbar ist. Dies ermöglicht den Einsatz
der Aufzuganlage in Gebäuden mit relativ geringen
Stockwerkhöhen.
[0017] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in der nachfolgenden Beschreibung anhand
der beigefügten Zeichnungen näher erläutert. Es zeigt:

Fig. 1 eine Aufzuganlage in einer schematischen
Darstellung entsprechend einem Ausführungsbei-
spiel der Erfindung.

[0018] Fig. 1 zeigt eine Aufzuganlage 1 mit zumindest
einem Aufzugkabinenträger 2. Der Aufzugkabinenträger
2 ist in einem für eine Fahrt des Aufzugkabinenträgers 2
vorgesehenen Fahrraum 3 verfahrbar. Beispielsweise
kann der Fahrraum 3 in einem Aufzugschacht eines Ge-
bäudes vorgesehen sein. Der Fahrraum 3 ist dann durch
solch einen Aufzugschacht begrenzt. Hierbei können in
dem Gebäude mehrere Stockwerke 4, 5 vorgesehen
sein. Die Stockwerke 4, 5 sind neben dem Fahrraum 3
angeordnet. Hierbei stellen die Stockwerke 4, 5 Beispiele
für Haltepunkte 4, 5 dar. Hierbei sind exemplarisch die
Stockwerke 4, 5 dargestellt. In der Praxis kann eine deut-
lich grössere Anzahl an Stockwerken beziehungsweise
Haltepunkten vorgesehen sein.
[0019] Der Aufzugkabinenträger 2 ist an ein Zugmittel
8 aufgehängt. Das Zugmittel 8 läuft zumindest um eine
Treibscheibe 9 einer Antriebsmaschineneinheit 10. Ent-
sprechend der momentanen Drehrichtung der von der
Antriebsmaschineneinheit 10 angetriebenen Treibschei-
be 9 wird der Aufzugkabinenträger 2 in einer Richtung
11 nach oben oder in einer Richtung 12 nach unten durch
den Fahrraum 3 verfahren. Somit kann der Aufzugkabi-
nenträger 2 in den Fahrtrichtungen 11, 12 durch den
Fahrraum 3 gefahren werden.
[0020] Der Aufzugkabinenträger 2 dient zum Aufneh-
men einer ersten Aufzugkabine 15 und einer zweiten Auf-
zugkabine 16. In diesem Ausführungsbeispiel nimmt der
Aufzugkabinenträger 2 die beiden Aufzugkabinen 15, 16
auf.
[0021] Die erste Aufzugkabine 15 ist in diesem Aus-
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führungsbeispiel unter der zweiten Aufzugkabine 16 in
dem Aufzugkabinenträger 2 angeordnet. Zwischen den
beiden Aufzugkabinen 15, 16 ist ein Querträger 17 des
Aufzugkabinenträgers 2 vorgesehen. Ferner ist unter der
ersten Aufzugkabine 15 ein weiterer Querträger 18 des
Aufzugkabinenträgers 2 vorgesehen. Ferner ist ein
Querträger 19 des Aufzugkabinenträgers 2 über der
zweiten Aufzugkabine 16 vorgesehen. Das Zugmittel 8
kann beispielsweise an dem Querträger 19 des Aufzug-
kabinenträgers 2 befestigt sein.
[0022] Zwischen der ersten Aufzugkabine 15 und dem
Querträger 18 sind hydraulische Verstellelemente 20, 21
angeordnet. Die hydraulischen Verstellelemente 20, 21
sind hierbei einerseits mit dem Querträger 18 und ande-
rerseits mit einer Bodenplatte 22 der ersten Aufzugkabi-
ne 15 verbunden. Die hydraulischen Verstellelemente
20, 21 dienen zum Anheben der ersten Aufzugkabine 15
in einer Verstellrichtung 23. Ausserdem kann die erste
Aufzugkabine 15 durch entsprechendes Ansteuern der
Verstellelemente 20, 21 in einer Verstellrichtung 24 ab-
gesenkt werden. Somit ist eine Verstellung der ersten
Aufzugkabine 15 in den Verstellrichtungen 23, 24 mög-
lich. Die Verstellrichtungen 23, 24 sind entgegengesetzt
zueinander orientiert. Ausserdem sind die Verstellrich-
tungen 23, 24 parallel zu den Fahrtrichtungen 11, 12 des
Aufzugkabinenträgers 2 orientiert.
[0023] Die Verstellrichtung 23 zeigt senkrecht nach
oben, während die Verstellrichtung 24 senkrecht nach
unten zeigt.
[0024] Die hydraulischen Verstellelemente 20, 21 sind
als hydraulische Ölzylinder ausgelegt. Dabei weisen die
hydraulischen Verstellelemente 20, 21 Buchsen mit Zy-
linderbohrungen auf, in denen Kolben 27, 28 geführt sind.
Desweiteren definieren die Buchsen Zylinderräume. Die
Zylinderräume sind mit einem hydraulischen Druckfluid,
insbesondere einem Hydrauliköl, gefüllt.
[0025] Vorzugsweise sind die Ölzylinder der Verstell-
elemente 20, 21 dermassen ausgelegt, dass eine Kol-
benfläche eines Kolbens 27, 28 jeweils einen Zylinder-
raum zweiteilt, nämlich in einen oberen 25, 26 und einen
unteren 29, 30 Bereich des Zylinderraums. Dabei ist zu-
mindest der untere Bereich 29, 30 mit Druckfluid gefüllt.
Vorzugsweise ist auch der obere Bereich 25, 26 mit
Druckfluid gefüllt. Hierbei sind die beiden oberen Berei-
che 25, 26 der Zylinderräume über eine Verbindungslei-
tung 51 und die beiden unteren Bereiche 29, 30 der Zy-
linderräume über eine Verbindungsleitungen 31 mitein-
ander verbunden.
[0026] Der untere Bereich 29, 30 eines Zylinderraums
stellt einen Arbeitsbereich dar, in dem der Druck im
Druckfluid für eine Verstellung der ersten Aufzugkabine
15 aufgebaut wird. Daher ist der Druck in einem unteren
Bereich 29, 30 eines Zylinderraums relativ hoch, nämlich
im Bereich von 100 oder mehreren 100 bar. Der obere
Bereich 25, 26 eines Zylinderraums hingegen dient der
Dämpfung einer schlagartigen Hubbewegung, wie sie
beispielsweise bei einem Fang auftreten kann. Daher ist
der Druck in einem oberen Bereich 25, 26 eines Zylin-

derraums relativ gering und beträgt etwa 1 bis 2 bar.
[0027] Ausserdem sind hydraulische Verstellelemente
32, 33 für die zweite Aufzugkabine 16 vorgesehen. Die
hydraulischen Verstellelemente 32, 33 sind zwischen
dem Querträger 19 und der zweiten Aufzugkabine 16
angeordnet. Hierbei sind die hydraulischen Verstellele-
mente 32, 33 einerseits mit dem Querträger 19 und an-
dererseits mit einer Deckenplatte 34 der zweiten Aufzug-
kabine 16 verbunden.
[0028] Die hydraulischen Verstellelemente 32, 33 sind
ebenfalls als hydraulische Ölzylinder ausgelegt. Dabei
weisen die hydraulischen Verstellelemente 32, 33 Buch-
sen auf. Die Buchsen wiederum weisen Zylinderbohrun-
gen auf, in denen Kolben 37, 38 geführt sind. Desweite-
ren definieren die Buchsen Zylinderräume. Die Zylinder-
räume sind mit einem hydraulischen Druckfluid, insbe-
sondere einem Hydrauliköl, gefüllt. Die Verstellelemente
32, 33 bzw. deren Ölzylinder sind vorzugsweise funkti-
onsgleich wie diejenigen der Verstellelementen 20, 21
aufgebaut.
[0029] Daher zweiteilt auch hier eine Kolbenfläche ei-
nes Kolbens 37, 38 jeweils einen Zylinderraum, nämlich
in einen oberen 35, 36 und einen unteren 39, 40 Bereich
des Zylinderraums. Dabei ist zumindest der untere Be-
reich 39, 40 mit Druckfluid gefüllt. Vorzugsweise ist auch
der obere Bereich 35, 36 mit Druckfluid gefüllt. Hierbei
sind die beiden oberen Bereiche 35, 36 der Zylinderräu-
me über eine Verbindungsleitung 71 und die beiden un-
teren Bereiche 39, 40 der Zylinderräume über eine Ver-
bindungsleiten 41 miteinander verbunden. Ein unterer
Bereich 39, 40 bzw. ein oberer Bereich 35, 36 eines Zy-
linderraums steht ebenfalls unter hohem bzw. geringem
Druck.
[0030] Die zweite Aufzugkabine 16 kann in einer Ver-
stellrichtung 61 nach oben und in einer Verstellrichtung
62 nach unten verstellt werden. Die Verstellrichtungen
61, 62 sind hierbei parallel zu den Fahrrichtungen 11, 12
des Aufzugkabinenträgers 2 orientiert.
[0031] Zwischen den hydraulischen Verstellelemen-
ten 20, 21 und den hydraulischen Verstellelementen 32,
33 ist über eine hydraulische Leitung 42 eine hydrauli-
sche Verbindung 42 gebildet. Dabei sind zumindest die
unteren Bereiche 29, 30, 39, 40 der Zylinderräume bzw.
der hydraulischen Verstellelemente 20, 21, 32, 33 ver-
bunden. Über die hydraulische Verbindung 42 wird je
nach Schaltstellung einer Schaltventileinheit 43 eine Ver-
bindung zwischen den unteren Bereichen 29, 30 der hy-
draulischen Verstellelemente 20, 21 und den unteren Be-
reichen 39, 40 der hydraulischen Verstellelemente 32,
33 freigegeben oder gesperrt.
[0032] Dazu verfügt die Schaltventileinheit 43 über ein
Sperrventil 50 und einen Schaltmagneten 49. Mittels des
Schaltmagneten 49 ist das Sperrventil 50 so schaltbar,
dass es die hydraulische Verbindung 42 freigibt oder
sperrt. Beim Verstellen der Aufzugskabine 15, 16 in die
Verstellrichtungen 23, 62 bzw. 24, 61 gibt das Sperrventil
50 die hydraulische Verbindung 42 frei. In einer Ruhe-
stellung der beiden Aufzugkabinen 15, 16 hingegen
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sperrt das Sperrventil 50 die hydraulische Verbindung
42. Der Schaltmagnet ist ausfallsicher ausgelegt. Daher
gibt der Schaltmagnet 49 das Sperrventil 50 nur bei Auf-
bringung eines Schaltstroms frei. Bei einem Stromausfall
hingegen sperrt der Schaltmagnet 49 das Sperrventil 50.
Dazu steht der Schaltmagnet 49 in Wirkkontakt mit einer
Rückstellfeder, die den Schaltmagnet 49 in eine Sper-
richtung des Sperrventils 50 rückstellt.
[0033] Desweiteren ist in der hydraulische Verbindung
42 zwischen den Arbeitsbereichen 29, 30, 39, 40 der
hydraulischen Verstellelemente 20, 21 und der hydrau-
lischen Verstellelemente 32, 33 eine Pumpe 48 ange-
ordnet. Dabei fördert die Pumpe 48 zum Anheben und
Absenken der ersten Aufzugkabine 15 bzw. zum Absen-
ken und Anheben der zweiten Aufzugkabine 16 relativ
zu dem Aufzugkabinenträger 2 Druckfluid aus den Ar-
beitsbereichen 29, 30 der hydraulischen Verstellelemen-
te 21, 22 für die erste Aufzugkabine 15 in die Arbeitsbe-
reiche 39, 40 der hydraulischen Verstellelemente 20, 21
für die zweite Aufzugkabine 16 oder umgekehrt.
[0034] Die Pumpe 48 ist so ausgelegt, dass sie je nach
gewünschter Verstellrichtung der Aufzugkabinen 15, 16
entweder Druckfluid aus den Arbeitsbereichen 29, 30 der
hydraulischen Verstellelemente 20, 21 in die Arbeitsbe-
reiche 39, 40 der hydraulischen Verstellelemente 32, 33
fördert oder Druckfluid in die Gegenrichtung, nämlich aus
den Arbeitsbereichen 39, 40 der hydraulischen Verstel-
lelemente 32, 33 in die Arbeitsbereiche 29, 30 der hy-
draulischen Verstellelemente 20, 21 fördert. Die Pumpe
48 verfügt also über zwei Förderrichtungen. In gewissen
Beladungsfällen der ersten und der zweiten Aufzugkabi-
ne 15, 16 ist die Pumpe 48 auch als drosselndes Element
einsetzbar.
[0035] Dazu ist die Pumpe 48 mit einem drehzahlge-
regelten Motor 47 über eine Antriebswelle verbunden.
Das vom Motor 47 an die Pumpe 48 abgegebene Dreh-
moment für die Verstellung der ersten oder der zweiten
Aufzugkabine 15, 16 hängt weitgehend von der Be-
schleunigung der Aufzugkabinen 15, 16 sowie der Last
in Verbindung mit der Verstellrichtung der ersten oder
der zweiten Aufzugkabine 15, 16 ab. Die Last resultiert
aus einer Differenz zwischen den momentanen Beladun-
gen der ersten und der zweiten Aufzugkabine 15, 16.
[0036] Auf den hydraulischen Verstellelementen 20,
21 lastet die Gewichtskraft der ersten Aufzugkabine 15
und gegebenenfalls eine Beladung der ersten Aufzugka-
bine 15. Auf den hydraulischen Verstellelementen 32, 33
lastet entsprechend die Gewichtskraft der zweiten Auf-
zugkabine 16 und gegebenenfalls eine Beladung der
zweiten Aufzugkabine 16.
[0037] Ist beispielsweise die Beladung der ersten Auf-
zugkabine 15 grösser als diejenige der zweiten Aufzug-
kabine 16, ist ein Druck p1 des Druckfluids in den Ar-
beitsbereichen 29, 30 der hydraulischen Verstellelemen-
te 20, 21 grösser als ein Druck p2 des Druckfluids in den
Arbeitsbereichen 39, 40 der hydraulischen Verstellele-
mente 32, 33.
[0038] In dieser Situation muss der Motor 47 je nach

Förderrichtung der Pumpe 48 eine grössere oder kleine-
re Last überwinden. Wird Druckfluid in die Verstelleinheit
20, 21 mit dem höheren Druck p1 gefördert, so hat der
Motor ein grösseres Drehmoment zu erbringen, als wenn
Druckfluid in die Verstelleinheit 32, 33 mit dem geringe-
ren Druck p2 gefördert wird. Bei einem grösseren Bela-
dungunterschied zwischen der ersten und der zweiten
Aufzugkabine 15, 16 mit entsprechend grossem Druck-
unterschied ist die Pumpe 48 auch als drosselndes Ele-
ment einsetzbar, um die Durchflussmenge des Druck-
fluids aus den Arbeitsbereichen 29, 30 der hydraulischen
Verstellelemente 20, 21 in die Arbeitsbereiche 39, 40 der
hydraulischen Verstellelemente 32, 33 zu begrenzen.
[0039] Je nach Beladung der ersten und der zweiten
Aufzugskabine 15, 16 ist eine andere Druckverteilung
möglich, in der beispielsweise der Druck p2 grösser ist
als der Druck p1. Daraus ergeben sich entsprechend an-
dere Voraussetzungen für die Erbringung eines Drehmo-
mentes für den Motor 47.
[0040] Beispielsweise beim Absenken der ersten Auf-
zugkabine 15 bewegen sich einerseits die Kolben 27, 28
der hydraulischen Verstellelemente 20, 21 in die Verstell-
richtung 24. Andererseits bewegen sich die Kolben 37,
38 der hydraulischen Verstellelemente 32, 33 in die Ver-
stellrichtung 61. Da das aus den Arbeitsbereichen 29, 30
der hydraulischen Verstellelementen 20, 21 verdrängte
Druckfluid in die Arbeitsbereiche 39, 40 der hydrauli-
schen Verstellelementen 32, 33 fliesst, wird eine syn-
chrone Bewegung einerseits der hydraulischen Verstel-
lelemente 20, 21 und andererseits der hydraulischen
Verstellelemente 32, 33 in die Verstellrichtung 24 bzw.
61 erzielt. Hierbei sind die hydraulischen Verstellelemen-
te 20, 21 und die hydraulischen Verstellelemente 32, 33
aufeinander abgestimmt ausgestaltet. Beim Absenken
der zweiten Aufzugkabine 16 kehrt sich die Bewegung
der Kolben 27, 28, 37, 38 bzw. die Flussrichtung des
Druckfluids um.
[0041] In einer Ruhestellung der Aufzugkabinen 15,
16 ist die Verbindung zwischen den hydraulischen Ver-
stellelementen 32, 33 und den hydraulischen Verstell-
elementen 20, 21 über die hydraulische Leitung 42 ge-
sperrt. Hierdurch findet kein Austausch des Druckfluids
zwischen einerseits den Arbeitsbereichen der hydrauli-
schen Verstellelemente 32, 33 und andererseits den Ar-
beitsbereichen der hydraulischen Verstellelemente 20,
21 statt. Hierdurch ist zum einen eine Verstellung der
Kolben 27, 28 der hydraulischen Verstellelemente 20, 21
gesperrt und somit verhindert. Zum anderen ist auch eine
Verstellung der Kolben 37, 38 der hydraulischen Verstel-
lelemente 32, 33 gesperrt und somit verhindert. Das
Druckfluid ist nämlich ein inkompressibles Druckfluid.
Somit ist eine zuverlässige Fixierung der Position der
ersten und der zweiten Aufzugkabine 15, 16 relativ zu
dem Aufzugkabinenträger 2 ermöglicht.
[0042] Das Verstellen der Aufzugkabinen 15, 16 wird
von einer Steuereinheit 46 gesteuert. Dazu verfügt Die
Steuereinheit 46 über Informationen einer ersten Positi-
onsmesseinheit 72, einer zweiten Positionsmesseinheit
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73, mindestens einer ersten Lastmesseinheit 78, 79 so-
wie mindestens einer zweiten Lastmesseinheit 80, 81.
Die erste Positionsmesseinheit 72 und die erste Last-
messeinheit 78, 79 sind der ersten Aufzugkabine 15 zu-
geordnet. Die zweite Positionsmesseinheit 73 und die
zweite Lastmesseinheit 80, 81 sind der zweiten Aufzug-
kabine 16 zugeordnet. Die Steuereinheit 46 kennt also
stets die Positionen der ersten und der zweiten Aufzugs-
kabine 15, 16 relativ zum Aufzugkabinenträger 2 und
kennt ebenso eine momentane Beladung der ersten und
der zweiten Aufzugkabine 15, 16. Zudem kommuniziert
die Steuereinheit 46 mit einer Aufzugsteuerung und ver-
fügt über Informationen, welches Stockwerk als nächstes
angefahren wird und welcher Kabinenabstand 77 zwi-
schen den Aufzugkabinen 15, 16 für dieses Stockwerk
einzustellen ist.
[0043] Mittels dieser Informationen gibt die Steuerein-
heit 46 dem Motor 47 ein Drehmoment vor, um bei ge-
gebener Beladung, den Kabinenabstand 77 zwischen
den Aufzugkabinen 15, 16 zeitgerecht einzustellen. Über
die Positionsmesseinheiten 72, 73 verfügt die Steuerein-
heit 46 über die aktuellen Positionen der Aufzugkabinen
15, 16 beim Verstellen und stellt den Motor 47 bei Errei-
chen des vorgegebenen Kabinenabstandes 77 ab. Zu-
dem steuert die Steuereinheit 46 den Schaltmagneten
49 dermassen an, dass das Sperrventil 50 die hydrauli-
sche Verbindung 42 während des Verstellens des Kabi-
nenabstandes 77 freigibt und die hydraulische Verbin-
dung 42 nach Erreichen des vorgegebenen Kabinenab-
standes 77 sperrt.
[0044] Desweiteren wird die hydraulische Verbindung
42 von einer Hilfspumpe 44 mit zusätzlichem Druckfluid
versorgt. Dabei fördert die Hilfspumpe 44 Druckfluid von
einem Ölreservoir 45 in die hydraulische Verbindung 42.
Diese zusätzliche Versorgung mit Druckfluid erfolgt zum
Ausgleich von Ölverlusten. Dazu wird die Hilfspumpe 44
von der Steuereinheit 46 angesteuert. Normalerweise
stellt eine Subtraktion der Positionswerte der ersten Po-
sitionsmesseinheit 72 und der zweiten Positionsmes-
seinheit 73 bei einer synchronen gegenläufigen Verstel-
lung der Aufzugkabinen 15, 16 einen konstanten Wert
dar. Bei fortschreitendem Ölverlust variiert dieser Wert
in einer gewissen Bandbreite. Die Steuereinheit 46 stellt
ein Überschreiten einer vorgegebenen kritischen Vari-
anz dieses Wertes fest und weist die Hilfspumpe 44 an
Druckfluid zu fördern bis der Ölverlust kompensiert ist.
[0045] Desweiteren sind die oberen Bereiche 25, 26
der hydraulischen Verstellelemente 20, 21 und die obe-
ren Bereiche 35, 36 der hydraulischen Verstellelemente
32, 33 über eine hydraulische Verbindung 52 verbunden.
Dabei fliesst entsprechend der Verstellbewegung der er-
sten und der zweiten Aufzugkabine 15, 16 Druckfluid aus
den oberen Bereichen 25, 26 der Verstellelemente 20,
21 in die oberen Bereiche 35, 36 der Verstellelemente
32, 33 und umgekehrt. Da die Kolben 27, 28 das Volumen
der oberen Bereiche 25, 26 der Verstellelemente 20, 21
verkleinert, ist das Volumen der oberen Bereiche 35, 36
bei gegebenem Hub der Aufzugkabinen 15, 16 und bei

gleichem Durchmesser der oberen Bereiche 25, 26, 35,
36 grösser. Daher ist die hydraulische Verbindung 52 mit
einem Druckspeicher 54 verbunden. Der Druckspeicher
54 speichert bei Fliessen des Druckfluids aus den oberen
Bereichen 35, 36 der hydraulischen Verstellelemente 32,
33 in die oberen Bereiche 25, 26 der hydraulischen Ver-
stellelemente 20, 21 zwischenzeitlich überschüssiges
Druckfluid aus den oberen Bereichen 35, 36. Fliesst das
Druckfluid in die Gegenrichtung gibt der Druckspeicher
54 gespeichertes Druckfuid wieder an die hydraulische
Verbindung 52 ab.
[0046] Alternativ kann auf einen zusätzlichen Druck-
speicher 54 verzichtet werden, wenn die Durchmesser
der oberen Bereiche 25, 26 der Verstellelemente 20, 21
entsprechend grösser ausgestaltet sind.
[0047] Vorzugsweise ist der Druckspeicher 54 über ein
Drosselventil 53 an die hydraulische Verbindung 52 ge-
koppelt. Das Drosselventil 53 begrenzt die Fliessge-
schwindigkeit des Druckfluids in das Druckspeicher 54
und aus dem Druckspeicher 54, so dass bei einem stos-
sartigem Hub der Aufzugkabinen 15, 16, wie beispiels-
weise bei einem Fang des Aufzugkabinenträgers 2, in
den oberen Bereichen 25, 26, 35, 36 immer genügend
Druckfluid verbleibt, um eine ausreichende Dämpfung
des stossartigen Hubs zu erzielen.
[0048] Da aus denselben Gründen ein Volumenunter-
schied zwischen den Arbeitsbereichen 29, 30 der hy-
draulischen Verstellelemente 20, 21 und den Arbeitsbe-
reichen 39, 40 der hydraulischen Verstellelemente 32,
33 besteht, ist die hydraulische Verbindung 42 vorzugs-
weise mit einem weiteren Druckspeicher und einem wei-
teren Drosselventil verbunden. Wie oben kann alternativ
dazu auf einen zusätzlichen Druckspeicher samt Dros-
selventil verzichtet werden, wenn die Durchmesser der
Arbeitsbereiche 39, 40 der Verstellelemente 32, 33 ent-
sprechend grösser ausgestaltet sind.
[0049] Die erste Aufzugkabine 15 weist ein Ausstiegs-
niveau 75 auf. Die zweite Aufzugskabine 16 weist ein
Ausstiegsniveau 76 auf. Die Ausstiegsniveaus 75, 76
können beispielsweise über Fussböden der Aufzugkabi-
nen 15, 16 bestimmt sein. Zwischen dem Ausstiegsni-
veau 75 der ersten Aufzugkabine 15 und dem Ausstiegs-
niveau 76 der zweiten Aufzugkabine 16 ist ein Kabinen-
abstand 77 bestimmt. Wenn die beiden Aufzugkabinen
15, 16 jeweils relativ zu dem Aufzugkabinenträger 2 an-
gehalten sind, was in den Schaltstellungen 50 der Schalt-
ventileinheit 43 der Fall ist, dann bleibt der Kabinenab-
stand 77 auch bei einer Fahrt des Aufzugkabinenträgers
2 durch den Fahrraum 3 konstant. Durch Verstellen der
ersten Aufzugkabine 15 und der zweiten Aufzugkabine
16 kann der Kabinenabstand 77 variiert werden.
[0050] Ein Stockwerksabstand zwischen den Stock-
werken 4, 5 hängt von den architektonischen Gegeben-
heiten des Gebäudes oder dergleichen ab. Hierbei kann
innerhalb eines Gebäudes der Abstand zweier aufeinan-
der folgender Stockwerke variieren. Beispielsweise kön-
nen in dem Gebäude teilweise Zwischenböden zur Auf-
nahme einer Klimaanlage vorgesehen sein. Ausserdem
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kann der Stockwerksabstand bezüglich eines Unterge-
schosses unterschiedlich sein zu einem Stockwerksab-
stand der Obergeschosse. Ferner kann auch eine Ein-
gangshalle eine grössere Stockwerkshöhe vorgeben.
[0051] Die Aufzuganlage 1 ermöglicht in vorteilhafter
Weise eine Anpassung des Kabinenabstands 77 an den
Stockwerksabstand der anzufahrenden Stockwerke 4,
5. Somit kann innerhalb des Gebäudes eine Variation
des Kabinenabstands 77 erfolgen. Hierdurch werden die
architektonischen Freiheiten vergrössert.
[0052] Da die beiden Aufzugkabinen 15, 16 insbeson-
dere aufeinander zu oder voneinander weg bewegt wer-
den können, ergeben sich mehrere Vorteile. Durch Ver-
stellen der ersten Aufzugkabine 15 in der Verstellrichtung
23 und der zweiten Aufzugkabine 16 in der Verstellrich-
tung 62 werden die Aufzugkabinen 15, 16 aufeinander
zu bewegt und der Kabinenabstand 77 wird verkürzt. Da
beide Aufzugkabinen 15, 16 verstellt werden, ändert sich
der Kabinenabstand 77 mit der Summe der Geschwin-
digkeiten der einzelnen Verstellbewegungen der Aufzug-
kabinen 15, 16. Dies gilt entsprechend für eine Vergrös-
serung des Kabinenabstands 77, bei der die erste Auf-
zugkabine 15 in der Verstellrichtung 24 verfahren wird
und die zweite Aufzugkabine 16 in der Verstellrichtung
61 verfahren wird. Ein weiterer Vorteil ist, dass die mög-
liche Änderung des Kabinenabstands 77, das heisst die
Differenz zwischen einem maximalen Kabinenabstand
77 und einem minimalen Kabinenabstand 77, aus den
möglichen Verstellbewegungen für die Aufzugkabinen
15, 16 zusammengesetzt ist. Hierbei addieren sich der
mögliche Hub für die hydraulischen Verstellelemente 20,
21 für die erste Aufzugkabine 15 und der mögliche Hub
für die hydraulischen Verstellelemente 32, 33 für die
zweite Aufzugkabine 16 zu der möglichen Änderung des
Kabinenabstands 77. Dies bedeutet, dass die konstruk-
tiven Anforderungen an die hydraulischen Verstellele-
mente 20, 21, 32, 33 aus mehreren Gründen reduziert
sind. Zum einen werden auftretende Biegekräfte oder
dergleichen in den nun kürzer auslegbaren Kolben und
Buchsen der Verstellelemente bei auftretenden Stössen
quer zu den Fahrrichtungen 11, 12 verringert. Zudem ist
die strukturelle Stabilität der Verstellelemente generell
höher. Dank der kleineren resultierenden Ölsäulen in den
jeweiligen Zylinderräumen verringern sich auch die An-
forderungen an Dichtungen und Ventilen. Desweiteren
erleichtert sich auch die konstruktive Ausgestaltung in
Bezug auf Sicherheitsanforderungen, die eine robuste
Auslegung auch für den Fall eines Nothalts oder derglei-
chen erfordern. Dies ermöglicht auch, dass spezielle
Fang-oder Bremseinrichtungen, die die Aufzugkabinen
15, 16 relativ zu dem Aufzugkabinenträger fangen oder
bremsen, entfallen können.
[0053] Somit kann eine Aufzuganlage 1 mit einem Auf-
zugkabinenträger 2 geschaffen werden, der zwei oder
mehr Aufzugkabinen 15, 16 aufnimmt. Hierbei können
innerhalb des Gebäudes unterschiedliche Abstände zwi-
schen Stockwerken 4, 5 ausgeglichen werden.
[0054] Bei einer Kombination der Verstellbewegungen

der Aufzugkabinen 15, 16 kann eine relativ schnelle Ver-
stellung der beiden Aufzugkabinen 15, 16 zueinander
erfolgen. Der gute Wirkungsgrad der hydraulischen
Pumpe 48 ermöglicht hierbei eine vorteilhafte Umset-
zung der zum Pumpen benötigten Energie zum Anheben
der jeweiligen Aufzugkabine 15, 16.
[0055] Ein Hauptvorteil der Erfindung ist das hydrau-
lische Kommunizieren zwischen den Verstellelementen
20, 21 der ersten Aufzugkabine 15 und den Verstellele-
menten 32, 33 der zweiten Aufzugkabine 16. Hierbei ba-
lanciert die Gewichtskraft der ersten Aufzugkabine 15
die Gewichtskraft der zweiten Aufzugkabine 16 aus bzw.
ist der Druckunterschied zwischen p1 und p2 in den Ver-
stellelementen 20, 21, 32, 33 klein gehalten. Dies hat zur
Folge, dass die zu leistende Förderleistung der Pumpe
48 ebenso klein ist. Dementsprechend können kleinere
und leichtere Pumpen eingesetzt werden. Dies führt zu
einer weiteren erheblichen Gewichtsreduktion der be-
weglichen Masse der Aufzuganlage und zu Energieein-
sparungen im Betrieb.
[0056] Die Erfindung ist nicht auf die beschriebenen
Ausführungsbeispiele beschränkt.
[0057] Insbesondere sind die hydraulischen Verstell-
elemente 20, 21 der ersten Aufzugkabine 15 in einer wei-
teren Anordnung am unteren Querträger 18 und die hy-
draulischen Verstellelemente 32, 33 der zweiten Aufzug-
kabine 16 am mittleren Querträger 17 montierbar. In ei-
ner weiteren Anordnung sind die hydraulischen Verstel-
lelemente 20, 21 der ersten Aufzugkabine 15 am mittle-
ren Querträger 17 und die hydraulischen Verstellelemen-
te 32, 33 der zweiten Aufzugkabine 16 am oberen Quer-
träger 19 montierbar. In einer weiteren Anordnung sind
sowohl die hydraulischen Verstellelemente 20, 21 der
ersten Aufzugkabine 15 als auch die hydraulischen Ver-
stellelemente 32, 33 der zweiten Aufzugkabine 16 am
mittleren Querträger 17 montierbar.
[0058] Die beiden erstgenannten weiteren Anordnun-
gen der Verstellelemente 20, 21 und 32, 33 sind hinsicht-
lich des Volumens der Arbeitsbereiche 29, 30 und 39, 40
sowie der oberen Bereiche 25, 26 und 35, 36 vorteilhaft
ausgestaltet. Denn in diesen Anordnungen sind diese
Volumina weitgehend gleich, da der kreuzweise Effekt
der Volumenverkleinerung der Kolben 27, 28 und 37, 38
entfällt. Daher sind in diesen Anordnungen Druckspei-
cher 54 und Drosselventil 53 in den hydraulischen Ver-
bindungen 42 und 52 obsolet.
[0059] Zudem sind die hydraulischen Verstellelemen-
te 20, 21, 32, 33 so auslegbar, dass jede Aufzugkabine
15, 16 lediglich ein hydraulisches Verstellelement auf-
weist. Hierbei entfallen die Verbindungsleitungen 31, 51,
41, 71.

Patentansprüche

1. Aufzuganlage (1) mit zumindest einem Aufzugkabi-
nenträger (2), der in einem für eine Fahrt des Auf-
zugkabinenträgers (2) vorgesehenen Fahrraum (3)
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verfahrbar ist, einer ersten Aufzugkabine (15), die
an dem Aufzugkabinenträger (2) angeordnet ist, und
zumindest einer zweiten Aufzugkabine (16), die an
dem Aufzugkabinenträger (2) angeordnet ist, wobei
zumindest ein hydraulisches Verstellelement (20,
21) für die erste Aufzugkabine (15) vorgesehen ist,
das zum Verstellen der ersten Aufzugkabine (15) re-
lativ zu dem Aufzugkabinenträger (2) dient, und wo-
bei zumindest ein hydraulisches Verstellelement
(32, 33) für die zweite Aufzugkabine (16) vorgesehen
ist, das zum Verstellen der zweiten Aufzugkabine
(16) relativ zu dem Aufzugkabinenträger (2) dient,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Hub des hydraulischen Verstellelements
(20, 21) für die erste Aufzugkabine (15) zum Verstel-
len der ersten Aufzugkabine (15) in eine erste Ver-
stellrichtung (23, 24) in einen Hub des hydraulischen
Verstellelements (32, 33) für die zweite Aufzugkabi-
ne (16) zum Verstellen der zweiten Aufzugkabine
(16) in eine entgegengesetzte Verstellrichtung (62,
61) umgesetzt wird.

2. Aufzuganlage nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein möglicher Hub des hydraulischen Verstel-
lelements (20, 21) für die erste Aufzugkabine (15)
zum Verstellen der ersten Aufzugkabine (15) zumin-
dest näherungsweise gleich gross ist wie ein mögli-
cher Hub des hydraulischen Verstellelements (55,
56) für die zweite Aufzugkabine (16) zum Verstellen
der zweiten Aufzugkabine (16).

3. Aufzuganlage nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Verstellrichtung (23, 24) für die erste Auf-
zugkabine (15), in der die erste Aufzugkabine (15)
von dem hydraulischen Verstellelement (20, 21) für
die erste Aufzugkabine (15) verstellbar ist, und eine
Verstellrichtung (61, 62) für die zweite Aufzugkabine
(16), in der die zweite Aufzugkabine (16) von dem
hydraulischen Verstellelement (32, 33) für die zweite
Aufzugkabine (16) verstellbar ist, parallel zu einer
Fahrtrichtung (11, 12) des Aufzugkabinenträgers (2)
sind, in der der Aufzugkabinenträger (2) durch den
Fahrraum (3) verfahrbar ist.

4. Aufzuganlage nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das hydraulische Verstellelement (20, 21) für
die erste Aufzugkabine (15) bei einer Verstellung der
ersten Aufzugkabine (15) relativ zu dem Aufzugka-
binenträger (2) synchron zu dem hydraulischen Ver-
stellelement (32, 33) für die zweite Aufzugkabine
(16) in einer Verstellrichtung (23, 24) der ersten Auf-
zugkabine (15) sowie einer Verstellrichtung (61, 62)
der zweiten Aufzugkabine (16) verstellt wird.

5. Aufzuganlage nach einem der Ansprüche 1 bis 4,

dadurch gekennzeichnet,
dass eine hydraulische Verbindung (42) zwischen
dem hydraulischen Verstellelement (20, 21) für die
erste Aufzugkabine (15) und dem hydraulischen
Verstellelement (32, 33) für die zweite Aufzugkabine
(16) vorgesehen ist, in der eine Pumpe (48) ange-
ordnet ist, wobei die Pumpe (48) zum Absenken der
ersten Aufzugkabine (15) bzw. zum Anheben der
zweiten Aufzugkabine (16) relativ zu dem Aufzugka-
binenträger (2) von dem hydraulischen Verstellele-
ment (21, 22) für die erste Aufzugkabine (15) zu dem
hydraulischen Verstellelement (20, 21) für die erste
Aufzugkabine (15) fördert.

6. Aufzuganlage nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass in der hydraulische Verbindung (42) ein Sperr-
ventil (50) angeordnet ist, wobei die Pumpe (48) von
dem hydraulischen Verstellelement (21, 22) für die
erste Aufzugkabine (15) zu dem hydraulischen Ver-
stellelement (20, 21) für die erste Aufzugkabine (15)
über das offene Sperrventil (50)fördert.

7. Aufzuganlage nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine hydraulische Verbindung (42) zwischen
dem hydraulischen Verstellelement (20, 21) für die
erste Aufzugkabine (15) und dem hydraulischen
Verstellelement (32, 33) für die zweite Aufzugkabine
(16) vorgesehen ist, in der ein Sperrventil (50) an-
geordnet, wobei das Sperrventil (50) für eine Ruhe-
stellung, in der die erste Aufzugkabine (15) und die
zweite Aufzugkabine (16) relativ zu dem Aufzugka-
binenträger (2) ruhen, die hydraulische Verbindung
(42) sperrt.

8. Aufzuganlage nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das hydraulische Verstellelement (20, 21) für
die erste Aufzugkabine (15) unterhalb der ersten
Aufzugkabine (15) an einem Querträger (18) des
Aufzugkabinenträgers (2) angeordnet ist und dass
das hydraulische Verstellelement (32, 33) für die
zweite Aufzugkabine (16) oberhalb der zweiten Auf-
zugkabine (16) an einem Querträger (19) des Auf-
zugkabinenträgers (2) angeordnet ist.

9. Aufzuganlage nach einem der Ansprüche 5 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das hydraulische Verstellelement (20, 21) der
ersten Aufzugkabine (15) und das hydraulische Ver-
stellelement (32, 33) der zweiten Aufzugkabine (16)
je über einen unteren Arbeitsbereich (29, 30; 39, 40)
und je über einen oberen Bereich (25, 26; 35, 36)
verfügen, die durch eine Kolbenfläche eines Kolbens
(27, 28; 37, 38), der im jeweiligen Verstellelement
(20, 21; 32, 33) geführt ist, unterteilt sind, wobei zu-
mindest der untere Arbeitsbereich (25, 26) des hy-
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draulischen Verstellelements (20, 21) und der untere
Arbeitsbereich (35, 36) des Verstellelements (32,
33) über die hydraulische Verbindung (42) verbun-
den sind.
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